
Unterrichtsentwurf Die Bremer Stadtmusikanten

Zielgruppe: 	 ab Sek. I (ab A2)
Zeit: 	 4–5 UE
Lernziele:	� Förderung der mündlichen Ausdrucksfähigkeit, Förderung der Lesekompetenz,  

Wortschatzerweiterung, kreatives Schreiben
Materialien:	 KV, Computer mit Internetverbindung

Zu Aufgabe 1:	L ernziel: Aktivierung des Vorwissens; Einstimmung auf das Thema

Zu Aufgabe 2:	� LK kopiert vorab die KV 1.  
Lernziel: neuen Wortschatz spielerisch erwerben 

Zu Aufgabe 3:	� LK kopiert vorab die KV 2 und geht herum und hilft bei eventuellen Problemen.  
Lernziel: Vertiefung des Wortschatzes

Zu Aufgabe 4:	� LK kontrolliert am Ende die Aufgabe im Plenum. Lösungswort: Bremen.  
Lernziel: Wortschatz anwenden

Zu Aufgabe 5:	� LK kontrolliert am Ende die Aufgabe im Plenum. Lösungswort: Musikant! 
Lernziel: �erworbene Kenntnisse festigen, Vergleiche zur Muttersprache/Herkunfts-

sprache ziehen

Zu Aufgabe 6:	� LK hilft bei eventuellen Fragen/Unklarheiten.  
Lernziel: �Vertiefung des Textverständnisses; inhaltliche Auseinandersetzung mit  

dem Märchen

Zu Aufgabe 7:	� Recherche: Nach Möglichkeit im Computerraum, ansonsten als Hausaufgabe.  
Die Lerner sollen eigene Lückentexte erstellen und diese gegenseitig im Unterricht 
korrigieren. Die LK kann diese anschließend zur Korrektur einsammeln.  
Lernziel: �Kontrolle und Sicherung des Textverständnisses; Landeskunde 

Zu Aufgabe 8:	� LK geht herum und hilft, wenn nötig. 
Lernziel: �mündliche Kommunikation üben; Hypothesen formulieren

Zu Aufgabe 9:	� LK kontrolliert die Aufgabe im Plenum.  
Lernziel: �Überprüfung der Hypothesen aus Aufgabe 8 

Zu Aufgabe 10:	� LK kopiert vorab die KV 3.  
Lernziel: �Vermutungen anstellen; mündliche Kommunikation fördern
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Zu Aufgabe 11:	� LK hilft bei eventuellen Fragen. Bilder können im Klassenraum aufgehängt  
werden.  
Lernziel: �Sicherung des Textverständnisses; Förderung der Kreativität

Zu Aufgabe 12	 Die Aufgaben können zuerst allein oder in Partnerarbeit bearbeitet werden, 
und 13: 	� Korrektur erfolgt im Plenum oder in Kleingruppen.  

Lernziel: �detailliertes Leseverstehen

Zu Aufgabe 14:	� LK hilft bei eventuellen Fragen. Lösungswort: Bravo. 
Lernziel: �Sicherung des Textverständnisses

Zu Aufgabe 15:	� Projekt: Im Unterricht sollte die Struktur erklärt und der Wortschatz geklärt werden.  
LK legt die Länge der Artikel fest. Alle Ergebnisse können in einer Wandzeitung  
präsentiert werden.  
Lernziel: �kreatives Schreiben; Texte verfassen

Zu Aufgabe 16: 	� a) �Recherche: Die Aufgabe kann in Gruppenarbeit oder als Hausaufgabe gelöst  
werden. Es kann auch eine Bibliothek einbezogen werden und die LK stellt Kopien 
der verschiedenen Märchen zur Verfügung. LK kann den Bezug zu Märchen aus  
der eigenen Sprache herstellen: Gibt es dort auch Märchen mit Tieren? 

	 b) �Die Lerner schreiben das Märchen der Bremer Stadtmusikanten um, indem sie eine 
neue Figur einbauen. Die Ergebnisse können vorgetragen oder in einen virtuellen 
Klassenraum hochgeladen werden. 

	 Lernziel: �über andere Märchen sprechen; interkulturellen Bezug herstellen;  
kreatives Schreiben 
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1. ABC der Tiere
Welche Tiere kennt ihr? Versucht in Gruppen zu jedem Buchstaben des ABCs ein Tier zu finden.  
Die Gruppe mit den meisten Tieren gewinnt das Spiel. 

2. Der Rüssel
Wisst ihr, wie die Körperteile von Tieren heißen? Bearbeitet zu zweit das Arbeitsblatt (KV 1).  
Vergleicht anschließend mit einem anderen Paar.

3. Spiel
Bildet 8er-Gruppen. Jeder bekommt eine Karte mit einer Tierbezeichnung (KV 2). Die anderen in  
der Gruppe müssen dem jeweiligen Schüler/der jeweiligen Schülerin Fragen stellen und versuchen,  
sein/ihr Tier zu erraten.  
Der Schüler/die Schülerin darf nur mit „Ja“ oder „Nein“ antworten z. B.: Isst du gerne Bananen?  Nein. 
Nachdem jemand aus der Gruppe das Tier erraten hat, müssen die anderen nun sein Tier erraten.

4. Kreuzworträtsel
Löst das Kreuzworträtsel erst alleine. Vergleicht dann eure Lösungen mit eurem Partner.
 
Waagerecht
2. Er ist groß und frisst gerne Honig.
3. Sie hat Angst vor Katzen.
5. Sein Lieblingsessen sind Karotten.
7. Er hat viele Stacheln.
8. Er kann fliegen.

Senkrecht
1. Er ist grün und kann schnell hüpfen.
4. Bananen sind sein Lieblingsessen.
6. Ein großes graues Tier mit großen Ohren.

Wie heißt die Lösung?  
Die eingekreisten Buchstaben ergeben das Lösungswort. 
 

1
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8
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4
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5. Tierstimmen
Welchen Laut machen die Tiere? Verbindet die passenden Teile! Die Buchstaben ergeben das Lösungs-
wort. Ergänzt den Laut in eurer Sprache. 

1 Der Hahn U gackert. (gack, gack)

2 Das Huhn K wiehert. (iiii, iiii)

3 Der Hund N grunzt. (oink, oink)

4 Die Katze M kräht. (kikeriki)

5 Das Pferd I miaut. (miau, miau)

6 Das Schaf A blökt. (bäh, bäh)

7 Das Schwein S bellt. (wau, wau)

8 Der Vogel ! meckert. (määääh)

9 Die Ziege T zwitschert. (piep,piep)

		
1 2 3 4 5 6 7 8 9

						    

I. Teil
Lest nun den ersten Teil des Märchens „Die Bremer Stadtmusikanten“. Benutzt dabei eure Wörter
bücher. Ihr braucht nicht jedes einzelne Wort zu verstehen. Überlegt euch, welche Wörter ihr zum Ver-
stehen braucht und welche nicht. Bearbeitet dann die Aufgaben 6 und 7. 

6. Tier-Rätsel
a) Welche Tiere kommen in diesem Teil vor?

•	                                           

•	                                           

•	                                           

•	                                           
 
b) Um welches Tier geht es hier?

                                         ist zu schwach zum Arbeiten.

                                         ist zu alt und kann nicht mehr mit auf die Jagd gehen.

                                         möchte lieber rumliegen und keine Mäuse jagen.

                                         soll im Kochtopf landen.
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7.  Recherche
In welche Stadt wollen die Tiere ziehen? Macht eine Internetrecherche. 
Sucht nach folgenden Informationen:

• Wo liegt die Stadt?
• Wie viele Einwohner hat sie?
• Wofür ist die Stadt bekannt?

Ihr könnt unter diesem Link die Informationen über die Stadt finden:
http://www.bremen-tourismus.de/index 

Erstellt einen Lückentext zu dieser Stadt. Tauscht Eure Texte in der 
Klasse aus und füllt sie aus. Anschließend korrigiert ihr gemeinsam.

II. Teil
Lest nun den zweiten Teil des Märchens. Bearbeitet dann die Aufgabe 8.

8. Vermutungen
Die vier Tiere konnten Bremen nicht an einem Tag erreichen, deshalb wollten sie sich ausruhen.  
Da hat der Hahn ein Haus gesehen …

Überlegt euch zu zweit Folgendes:
Was für ein Haus ist das? Wie sieht es aus?
Wer wohnt in diesem Haus? Beschreibt die Bewohner des Hauses.

III. Teil
Euer Lehrer/eure Lehrerin liest euch nun den dritten Teil vor. Bearbeitet dann die Aufgaben 9 und 10.

9.  Wer wohnt im Haus? 
Überprüft eure Vermutungen aus Aufgabe 8. 

10. Präsentation
Die Tiere haben einen Weg gefunden, die Räuber wegzujagen. Findet ihr auch einen?  
Jeder bekommt ein Kärtchen (KV 3). Am Ende soll jede Gruppe ihre Lösung den anderen Gruppen  
präsentieren. Welche Gruppe hat die interessanteste Lösung gefunden?
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IV. Teil
Lest nun den vierten Teil und macht dann die Aufgabe 11.

11. Malen
Wie haben sich die Tiere aufeinander gestellt? In welcher Reihenfolge? Malt ein Bild dazu.

V. Teil
Lest den fünften Teil. Bearbeitet dann die Aufgaben 12–16.

12. Fehlersuche
In jedem Satz steckt ein Fehler. Findet, unterstreicht und korrigiert ihn.
a) Die Räuber hatten keine Angst vor den Tieren.
b) Die Tiere haben etwas getrunken.
c) �Der Esel hat sich auf den Mist gelegt, der Hund hinter den Tisch, die Katze auf den Herd und der 

Hahn hat sich auf den Hahnenbalken gesetzt.
d) Alle Räuber sind wieder ins Haus gekommen.
e) Die Tiere haben den Räuber nicht erschreckt.
f) Der Räuber hat dann dem anderen Räuber gesagt, dass es im Haus eine nette Familie gibt.

13. Rätsel
Für wen hielt der Räuber ...

•	 die Katze?                                          

•	 den Hund?                                          

•	 den Esel?                                          

•	 den Hahn?                                          

14. Zuordnen
Ordnet die Sätze richtig zu und findet das Lösungswort.

Lösungswort:  
 

Später haben sie eine Katze und einen Hahn getroffen. Sie wollten auch nach Bremen 
mitkommen.

R

Auf dem Weg nach Bremen sind die vier Tiere in einen Wald gekommen. Der Hahn hat dann 
ein Haus bemerkt. Die Tiere wollten dort schlafen.

A

Die vier Tiere sind im Haus geblieben und waren sehr zufrieden. O

Ein Esel hat sich auf den Weg nach Bremen gemacht. Auf dem Weg hat er einen Hund  
getroffen. Er wollte mit dem Esel weitergehen.

B

In diesem Haus haben aber Räuber gewohnt. Die Tiere haben sie erfolgreich weggejagt. V

Unterrichtsideen zum Thema Märchenwelten

Autorin: Aleksandra Obradović / © 2012 Goethe-Institut e.V. 29

Die Bremer Stadtmusikanten
Aufgaben



15. Projekt
Der Räuber hat später überall erzählt, was er alles gesehen hat. Viele Menschen waren an seiner 
Geschichte sehr interessiert. Diese Geschichte wurde sogar in verschiedenen Zeitungen gedruckt. 
Lest euch alle Schlagzeilen durch und sucht euch eine aus. Schreibt dazu einen Zeitungsartikel. 
Überlegt euch dabei: 
Was ist genau passiert? Wann und wo ist es passiert? Wer war alles dabei?

Gestaltet mit euren Artikeln eine Wandzeitung in eurer Klasse. 

16. recherche
In vielen Märchen gibt es Tiere, die sprechen und handeln können. Sie sind schlau, listig, hässlich, 
hilfsbereit, gut oder böse und können sich auch in Menschen verwandeln. 

a) In welchen Märchen gibt es ... 
 

• einen bösen Wolf?                                          

• einen sprechenden Frosch?                                          

• kluge Geißlein?                                          

• eine Ziege?                                          

b)  Wählt euch ein Tier aus und schreibt die Geschichte der Bremer Stadtmusikanten mit eurem fünften 
Tier. Wie würde das Märchen sein, wenn ein Frosch, ein Wolf oder eine Ziege dabei wäre? 

In der Märchenausstellung des Goethe-Instituts könnt ihr noch mehr über die Tiereigenschaften 
erfahren und auch andere Aufgaben bearbeiten. 

treffen mit dem 
Ungeheuer

räubers Gesicht 
zerkratzt

hexe in unserer 
stadt

erlebnis im 
Gruselhaus

räuber erfolgreich 
weggejagt

ins bein gestochen
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KV 1: Körperteile von Tieren

Schüler A: �Du möchtest wissen, wie die Körperteile von Tieren heißen. Frag deinen Partner und  
antworte ihm.

Beispiel: 
Schüler A: Wie heißt die Nase des Elefanten?
Schüler B: Der Rüssel.

1. �Wie heißt die Nase des 
Elefanten?

2. Der Schnabel.
3. Womit schwimmt ein 
Fisch?

4. Womit fliegt ein Vogel? 5. Die Mähne. 
6. �Wie heißt der Fuß  

einer Katze?

7. Das Fell. 
8. �Womit wackelt ein 

Hund, wenn er glücklich 
ist?

9. Das Maul.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Schüler B: �Du möchtest wissen, wie die Körperteile von Tieren heißen. Frag deinen Partner und  
antworte ihm.

Beispiel: 
Schüler A: Wie heißt die Nase des Elefanten?
Schüler B: Der Rüssel.

1. Der Rüssel.
2. �Wie heißt der Mund 

eines Vogels?
3. Mit der Flosse.

4. Mit dem Flügel.
5. �Wie heißen die Haare 

des Löwen?
6. Die Pfote.

7. �Wie heißen die vie-
len Haare auf der Haut 
eines Tieres?

8. Mit dem Schwanz.
9. �Wie heißt der Mund 

von Tieren?
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KV 2: Welches Tier bin ich? 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Hund Katze

Huhn Esel

Bär Elefant

Affe Hase

Hund Katze

Huhn Esel

Bär Elefant

Affe Hase

Hund Katze

Huhn Esel

Bär Elefant

Affe Hase
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KV 3: Rollenspiel

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Du bist der Esel. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist der Hund. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist der Hahn. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist die Katze. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist der Esel. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist der Hund. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist der Hahn. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.

Du bist die Katze. Überlege zusammen 
mit den anderen Tieren, wie ihr die 

Räuber wegjagen könnt.
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Kärtchen für die Gruppenbildung
Kopieren Sie die Kärtchen entsprechend der Schülerzahl. 

2er-Gruppen

schön hässlich

alt jung

reich arm

gut schlecht

groß klein

dunkel hell

kalt warm

schnell langsam

4er-Gruppen

Katze Esel Hund Hahn

Katze Esel Hund Hahn

Katze Esel Hund Hahn

Katze Esel Hund Hahn
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Brüder Grimm – Die Bremer Stadtmusikanten                                          

 
1. 
Es hatte ein Mann einen Esel, der schon lange Jahre die Säcke 
unverdrossen zur Mühle getragen hatte, dessen Kräfte aber nun 
zu Ende gingen, sodass er zur Arbeit immer untauglicher ward. 
Da dachte der Herr daran, ihn aus dem Futter zu schaffen, aber 
der Esel merkte, dass kein guter Wind wehte, lief fort und 
machte sich auf den Weg nach Bremen. Dort, meinte er, könnte 
er ja Stadtmusikant werden. Als er ein Weilchen gegangen war, 
fand er einen Jagdhund auf dem Wege liegen, der japste wie 

einer, der sich müde gelaufen hat. „Nun, was japst du so?“, fragte der Esel. „Ach“, 
sagte der Hund, „weil ich alt bin und jeden Tag schwächer werde, auch auf der Jagd 
nicht mehr fort kann, hat mich mein Herr wollen totschlagen, da hab ich Reißaus 
genommen. Aber womit soll ich nun mein Brot verdienen?“ „Weißt du was“, sprach 
der Esel, „ich gehe nach Bremen und werde dort Stadtmusikant, geh mit und lass 
dich auch bei der Musik annehmen. Ich spiele die Laute, und du schlägst die Pauken.“ 
 
Der Hund war zufrieden und sie gingen weiter. Es dauerte nicht lange, so saß da eine 
Katze am Weg und machte ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter. „Nun, was ist dir 
in die Quere gekommen, alter Bartputzer?“, sprach der Esel. „Wer kann da lustig sein, 
wenn's einem an den Kragen geht“, antwortete die Katze, „weil ich nun zu Jahren 
komme, meine Zähne stumpf werden, und ich lieber hinter dem Ofen sitze als nach 
Mäusen herumjage, hat mich meine Frau ersäufen wollen. Ich habe mich zwar noch 
fortgemacht, aber nun ist guter Rat teuer. Wo soll ich hin?“ „Geh mit uns nach 
Bremen, du verstehst dich doch auf die Nachtmusik, da kannst du ein Stadtmusikant 
werden!“ Die Katze hielt das für gut und ging mit.  
 
Darauf kamen die drei Landesflüchtigen an einem Hof vorbei, da saß auf dem Tor 
der Haushahn und schrie aus Leibeskräften. „Du schreist einem durch Mark und 
Bein“, sprach der Esel, „was hast du vor?“ „Da hab ich gut Wetter prophezeit“, sprach 
der Hahn, „weil unserer lieben Frauen Tag ist, wo sie dem Christkindlein die 
Hemdchen gewaschen hat und sie trocknen will. Aber weil am Sonntag Gäste 
kommen, so hat die Hausfrau doch kein Erbarmen und hat der Köchin gesagt, sie 
wollte mich in der Suppe essen, und da soll ich mir heute Abend den Kopf 
abschneiden lassen. Nun schrei ich aus vollem Hals, solang ich noch kann.“ „Ei was, 
du Rotkopf“, sagte der Esel, „zieh lieber mit uns fort, wir gehen nach Bremen, etwas 
besseres als den Tod findest du überall. Du hast eine gute Stimme und wenn wir 
zusammen musizieren, so wäre dies wohl fantastisch.“ Der Hahn ließ sich den 
Vorschlag gefallen und sie gingen alle zusammen fort. 
 
2. 
Sie konnten aber die Stadt Bremen in einem Tag nicht erreichen und kamen abends 
in einen Wald, wo sie übernachten wollten. Der Esel und der Hund legten sich unter 
einen großen Baum, die Katze und der Hahn machten sich in die Äste, der Hahn aber 
flog bis in die Spitze, wo er sich sicher fühlte. Ehe er einschlief, sah er sich noch 
einmal nach allen vier Winden um, da dachte er, er sähe in der Ferne ein Fünkchen 
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brennen und rief seinen Gesellen zu, es müsste nicht gar weit ein Haus sein, denn es 
scheine ein Licht.  
 
 
3. 
Sprach der Esel: „So müssen wir uns aufmachen und noch hingehen, denn hier ist die 
Herberge schlecht.“Der Hund meinte, ein paar Knochen und etwas Fleisch dran täten 
ihm auch gut. Also machten sie sich auf den Weg nach der Gegend, wo das Licht war 
und sahen es bald heller schimmern. Es wurde immer größer, bis sie vor ein hell 
erleuchtetes Räuberhaus kamen. Der Esel näherte sich dem Fenster und schaute 
hinein. „Was siehst du, Grauschimmel?“, fragte der Hahn. „Was ich sehe?“, antwortete 
der Esel: „Einen gedeckten Tisch mit schönem Essen und Trinken und Räuber sitzen 
daran und lassen es sich wohl sein.“ „Das wäre was für uns“, sprach der Hahn. „Ja, ja, 
ach, wären wir da!“, sagte der Esel. Da ratschlagten die Tiere, wie sie es anfangen 
könnten, um die Räuber hinauszujagen, und fanden endlich ein Mittel.  
 
4.  
Der Esel musste sich mit den Vorderfüßen auf das Fenster stellen, der Hund auf den 
Rücken des Esels springen, die Katze auf den Hund klettern und endlich flog der 
Hahn hinauf und setzte sich der Katze auf den Kopf. Wie das geschehen war, fingen 
sie auf ein Zeichen an, ihre Musik zu machen.Der Esel schrie, der Hund bellte, die 
Katze miaute und der Hahn krähte. Dann stürzten sie durch das Fenster in die Stube 
hinein, dass die Scheiben klirrten.  

  
5. 
Die Räuber fuhren bei dem entsetzlichen Geschrei in die Höhe, meinten, ein 
Gespenst käme herein und flohen in größter Furcht in den Wald hinaus. Nun setzten 
sich die vier Gesellen an den Tisch, nahmen mit dem vorlieb, was übriggeblieben war 
und aßen, als wenn sie vier Wochen hungern sollten. Wie die vier Spielleute fertig 
waren, löschten sie das Licht aus und suchten sich eine Schlafstätte, jeder nach 
seiner Natur und Bequemlichkeit. Der Esel legte sich auf den Mist, der Hund hinter 
die Türe, die Katze auf den Herd bei der warmen Asche, und der Hahn setzte sich 
auf den Hahnenbalken. Und weil sie müde waren von ihrem langen Weg, schliefen 
sie auch bald ein.  
 
Als Mitternacht vorbei war und die Räuber sahen, dass kein Licht mehr im Haus 
brannte, auch alles ruhig schien, sprach der Hauptmann: „Wir hätten uns doch nicht 
sollen ins Bockshorn jagen lassen!“ Er hieß einen hingehen und das Haus 
untersuchen. Der Abgeschickte fand alles still, ging in die Küche, ein Licht 
anzuzünden und weil er die glühenden, feurigen Augen der Katze für lebendige 
Kohlen ansah, hielt er ein Schwefelhölzchen daran, dass es Feuer fangen sollte. Aber 
die Katze verstand keinen Spaß, sprang ihm ins Gesicht, spie und kratzte. Da 
erschrak er gewaltig, lief und wollte zur Hintertüre hinaus, aber der Hund, der da 
lag, sprang auf und biss ihn ins Bein. Als der Räuber über den Hof am Mist 
vorbeirannte, gab ihm der Esel noch einen tüchtigen Schlag mit dem Hinterfuß. Der 
Hahn aber, der vom Lärmen aus dem Schlaf geweckt und munter geworden war, rief 
vom Balken herab: „Kikeriki!“  
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Da lief der Räuber zu seinem Hauptmann zurück und sprach: „Ach, in dem Haus sitzt 
eine gräuliche Hexe, die hat mich angehaucht und mit ihren langen Fingern mir das 
Gesicht zerkratzt. Vor der Türe steht ein Mann mit einem Messer, der hat mich ins 
Bein gestochen! Auf dem Hof liegt ein schwarzes Ungeheuer, das hat mit einer 
Holzkeule auf mich losgeschlagen und oben auf dem Dache, da sitzt der Richter, der 
rief: ‚Bringt mir den Schelm her.‘ Da machte ich, dass ich fortkam.“ Von nun an 
getrauten sich die Räuber nicht weiter in das Haus, den vier Bremer Musikanten 
gefiel es aber so gut darin, dass sie nicht wieder heraus wollten.  
 
 
 
Quelle: http://www.1000-maerchen.de/fairyTale/5065-die-bremer-stadtmusikanten.htm  
 
Im Zuge der Einheitlichkeit und der besseren Lesbarkeit wurden alle Märchentexte für die 
Didaktisierung an die neue Rechtschreibung angepasst. 
 
Abbildung: Oskar Herrfurth um 1900 
 

 


